
Britische Komödie
bei Lobetal

WIETZENBRUCH. Die 
Laientheatergruppe „Kirchen-
mäuse“ wird an diesem und 
am darauf folgenden Wo-
chenende in der Aula der Lo-
betalarbeit auftreten. Auf dem 
Programm steht die britische 
Komödie „Der Nächste bitte“, 
die mit viel Tempo, Humor 
und irrwitzigen Situationen 
ein Garant für amüsante 
Unterhaltung sein wird. Die 
Vorstellungen fi ndet statt am 
heutigen Sonnabend, 20 Uhr, 
Sonntag, 5. Februar, 16 Uhr, 
Sonnabend, 11. Februar, 20 
Uhr, und Sonntag, 12. Febru-
ar, 16 Uhr. Karten gibt es an 
der Abendkasse für regulär 9 
Euro, ermäßigt 4,50 Euro.

Vortrag zur
Berufsunfähigkeit

CELLE. Ein Unfall oder eine 
schwere Krankheit kann dazu 
führen, dass die Betroffenen 
ihren Job aufgeben müssen. 
Wie man in solchen Fällen ab-
gesichert ist, wird beim Vor-
trag „Erwerbsgemindert oder 
berufsunfähig - was wäre 
wenn?“ der Deutschen Ren-
tenversicherung am kommen-
den Donnerstag, 9. Februar, 
erläutert. Die Veranstaltung 
fi ndet um 16.30 Uhr in der 
Welfenallee 6 statt, dauert 
etwa eineinhalb Stunden und 
ist kostenlos. Weitere Infor-
mationen und Reservierung 
unter ☏ (05141) 94850.

Hausreisemesse
im Celler Tor

GROSS HEHLEN. Das Bus-
unternehmen Müller Bus Tou-
ristik veranstaltet am Sonntag, 
5. Februar, 11 bis 17 Uhr, die 
achte Hausreisemesse im Ho-
tel Celler Tor, bei der Anbieter, 
die mit dem Celler Busunter-
nehmen zusammenarbeiten, 
ihr Angebot vorstellen. Zum 
Auftakt spielen die Weinhäuser 
Klostertaler. Bis 13 Uhr gibt es 
fl otte Blasmusik zum Früh-
schoppen. Bei einer Tombola 
wird als Hauptpreis eine elftä-
gige Mallorca-Flugreise ver-
lost.

Gemeindeversammlung
in Altencelle

ALTENCELLE. Aus Anlass 
der bevorstehenden Wahlen 
zum neuen Kirchenvorstand 
lädt der Vorstand der Kir-
chengemeinde Altencelle am 
morgigen Sonntag, 5. Febru-
ar, in die Gertrudenkirche zu 
einer Gemeindeversammlung 
ein. Es besteht Gelegenheit, 
die Kandidaten kennenzuler-
nen und mit ihnen ins Ge-
spräch zu kommen. Die Ver-
sammlung beginnt um 11 Uhr 
im Anschluss an den Gottes-
dienst.

Martin Luthers
Reise nach Rom

KLEIN HEHLEN. Zu einem 
Vortrags- und Gesprächs-
abend in der offenen Reihe „55 
plus“ lädt die Kirchengemein-
de Klein Hehlen ein: Werner 
Holthusen schildert Hinter-
gründe, Umstände und Folgen 
der Reise des Mönchs Martin 
Luther nach Rom. Der Abend 
beginnt am Donnerstag, 9. Fe-
bruar, um 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus Bonifatiuskirche, 
Bonifatiusstraße 13. Der Ein-
tritt ist frei.

Bürgersprechstunde
in Westercelle

WESTERCELLE. Der West-
erceller Ortsbürgermeister 
Reinhold Wilhelms setzt seine 
Sprechstunde fort. Am kom-
menden Dienstag, 7. Februar, 
nimmt Wilhelms im Alten Rat-
haus in Westercelle, Wester-
celler Straße, von 17 bis 18 
Uhr, Anregungen und Kritik 
auf.

KURZ & BÜNDIG

www.czurl.de/lokales

CELLE. Der Nationalsozialis-
mus ist die wohl dunkelste und 
traurigste Episode in der Ge-
schichte dieses Landes. Millio-
nen Menschen fi elen einem er-
barmungslosen und streng 
durchorganisierten Regime 
zum Opfer, Städte wurden 
durch Bomben zerstört. Die 
Stadt Celle blieb äußerlich 
weitgehend verschont, doch 
fi nden sich auch hier Spuren 
einer Zeit, die für immer ein 
Teil unserer Geschichte sein 
wird. Reinhard Rohde und Tim 
Wegener aus Celle haben nun 
ein umfangreiches Buch mit 
dem Titel „Celle im Nationalso-
zialismus“ veröffentlicht.

Es ist die bisher einzige aus-
führliche Veröffentlichung zu 
diesem Thema. „Wir wollen 
anschaulich machen, wie tief 
der Nationalsozialismus in die-
se Stadt eingedrungen ist und 
was damals vor unserer Haus-

tür geschehen ist“, sagt Rohde.
In Celle sind die studierten 

Politologen bekannt durch ihre 
regelmäßigen historischen 
Stadtrundgänge. Seit vielen 
Jahren zeigen Rohde und We-

gener Bürgern, in welchen Ge-
bäuden NSDAP und SA in Celle 
wirkten. Die Tour führt aber 
auch vorbei an Häusern, in 
denen jüdische Bürger wohn-
ten und arbeiteten. Zentrale 

Orte auf der Strecke sind die 
Synagoge, Im Kreise, und das 
Mahnmal in den Triftanlagen 
für die Hunderte Opfer des 
Bombenangriffs und des Mas-
sakers vom 8. April 1945. Im 
Buch ist dieser Rundgang nun 
ausführlich nachzulesen, 
durch zahlreiche Informatio-
nen ergänzt und bietet eine 
gute Möglichkeit zur Vertie-
fung des Themas.

In monatelanger Arbeit wer-
teten Rohde und Wegener bis-
her ungesichtete Archivquellen 
und Fotografi en aus, die jetzt 
erstmals veröffentlicht wer-
den. Neben menschlichen 
Schicksalen werden aber auch 
Beispiele des Widerstands auf-
gezeigt, der von Menschen und 

Gruppen in Celle ausging. 
Sprachlich ist das Buch be-
wusst nicht zu wissenschaft-
lich gehalten. „Wir haben so 
geschrieben, dass es für jeden 
verständlich ist“, so Wegener.

Celles 1. Stadträtin Susanne 
Schmitt zeigt sich begeistert. 
„Man bekommt einen emotio-
nalen Zugang zu dieser Materie. 
Es packt einen, wenn man darin 
liest“, sagte sie am Donnerstag 
bei der Vorstellung des Buches 
im Stadtarchiv in Westercelle.

„Celle im Nationalsozialis-
mus“ ist im Rahmen der 
Schriftenreihe des Stadtar-
chivs Celle und des Bomann-
Museums im Verlag für Regio-
nalgeschichte erschienen und 
kostet 12,40 Euro. Erhältlich 

ist es im Buchhandel 
(ISBN 978-3-98534-
883-9), im Stadtarchiv 
oder im Bomann-Muse-
um. (sar)

Neues Buch über Celle im Nationalsozialismus
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Reinhard Rohde und Tim Wegener 
(rechts) haben ihr Buch „Celle im 
Nationalsozialismus“ vorgestellt.

CELLE. Eine hessische Er-
folgsgeschichte soll nun auch 
in Celle fortgeschrieben wer-
den. Im kommenden Jahr fi n-
den in der Residenzstadt die 
ersten Celler Kindermusikta-
ge statt. Vom 26. Februar bis 
2. März 2013 werden dann 
Grundschulklassen aus der 
Residenzstadt mit einem pro-
fessionellen Ensemble ein 
Musik- oder Theaterstück ein-
studieren und schließlich ge-
meinsam auf der Bühne ste-
hen, teilte die Stadt mit.

Die Idee dazu brachte Celles 
Oberbürgermeister Dirk-Ul-
rich Mende (SPD) aus seiner 
hessischen Wahlheimat Kas-
sel mit nach Celle. Dort fi nden 
in diesem Jahr bereits die 
achten Nordhessischen 
Kindermusiktage statt. Musi-
kalischer Partner ist das 
international renommierte 
Vogler-Quartett, das auch 
dem hiesigen Projekt zur Seite 
stehen wird. Die vier Mitglie-
der des Streichensembles ha-
ben einen Lehrstuhl für Kam-

mermusik an der Musikhoch-
schule Stuttgart.

„Musikalische Förderung 
im Kindesalter liegt mir be-
sonders am Herzen“, betont 
das Celler Stadtoberhaupt. In 
Kulturdezernentin Susanne 
Schmitt hat er eine engagierte 
Mitstreiterin im Rathaus ge-
funden, sodass die Vorberei-
tungen bereits jetzt ihre 
Schatten voraus werfen. In 
einem Brief an alle Schullei-
tungen und Lehrkräfte der 
Grundschulen wird für das 

Projekt kräftig die Werbe-
trommel gerührt. „Können Sie 
sich vorstellen, dass Ihre 
Klasse Auge in Auge mit einem 
professionellen, internationa-
len Ensemble auf der Bühne 
steht? Können Sie sich vor-
stellen, dass Ihre Klasse dabei 
Musik kreativ selbst gestaltet? 
Können Sie sich vorstellen, 
dass Sie gemeinsam mit Ihren 
Schülern die Entwicklung 
eines kreativen, fächerüber-
greifenden Projektes pla-
nen?“, lauten die Fragen.

Wer diese Fragen mit Ja be-
antworten kann, solle sich un-
bedingt bewerben. Ziel ist es, 
zwei bis drei Klassen zu fi n-
den, die in Zusammenarbeit 
mit einem Oberstufenkurs 
eines Gymnasiums eine zehn-
minütige Aufführung zu er-
arbeiten und mit dem Vogler-
Quartett zur Aufführung zu 
bringen. Bei Interesse freut 
sich der Fachbereich Sport 
und Kultur der Stadtverwal-
tung über einen Anruf unter 
☏ (05141) 12367. (chz)

Werbetrommel rühren für Celler Kindermusiktage

CELLE. Sabrina Spiwoks, Ve-
rena Winkler und Alina Moehr-
mann sind Freundinnen mit 
einer sozialen Ader. Als ihnen 
aufgefallen ist, dass sich nach 
dem schlimmen Erdbeben in 
der türkischen Region Van die 
Spendenhöhen in einem über-
schaubaren Rahmen hielten 
war den Schülerinnen des Er-
nestinums klar: „Wir müssen 
ein Zeichen setzen und helfen.“

Geld hatten sie keines, aber 
eine tolle Idee. In den Schul-
pausen haben sie selbst geba-
ckenen Kuchen und Waffeln 
verkauft: 65 Euro kamen so zu-
sammen. Womit ein neues Pro-
blem auf die Mädchen zukam: 
Wie bekommen wir das Geld in 
die betroffene Region und zu 
den Familien? „Wir 
sprechen mit Hatti“, 
lautet ihre Lösung. Hatti 
Kizilyel ist der Ge-
schäftsführer des Res-

taurants Medya mit kurdisch-
internationaler Küche in der 
Zöllnerstraße.

Kizilyel war begeistert vom 
Engagement der jungen Schü-
lerinnen. „Die Höhe der Spende 
ist sekundär. Entscheidend ist 
doch, dass über nationale und 
kulturelle Grenzen hinaus das 
Signal gesetzt wurde“, so Kizi-
lyel. „Die Mädchen zeigen ein 
Herz für benachteiligte Men-
schen, die durch das Erdbeben 
hart getroffen wurden. Das al-
lein zählt“. Kizilyel wird den 
Betrag auf das Konto des kur-
dischen Halbmondes einzah-
len, einer karitativ tätigen Or-
ganisation. Bei den Schülerin-
nen bedankte er sich mit lecke-
ren Dönern. (gn)

Schüler spenden
für Erdbebenopfer
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 Verena Winkler (links) und Sabrina 
Spiwoks freuen sich über den von 
Hatti Kizilyel gespendeten Döner. 

CELLE. Keine Ausweisung 
großfl ächiger Neubauareale, 
Abriss statt Sanierung in gu-
ten Lagen, barrierearme Um-
bau von Wohnungen für ältere 
Mieter, Imagekampagnen für 
den Wohnstandort Celle – das 
sind einige verkürzte Hand-
lungsempfehlungen aus der 
Wohnungsmarktprognose Cel-
le 2025, die die städtische 
Wohnungsbaugesellschaft 
WBG vom Gewos Institut er-
stellen ließ. Teilen der Politik 
reicht dieses Gutachten, um 
darauf fußend eine Entwick-
lungskonzept für den Bereich 
Wohnen zu erstellen. Die Ver-
waltung möchte tiefer in die 
Materie einsteigen. Das wurde 
beim jüngsten Bauausschuss 
deutlich.

Stadtbaurat Matthias Har-
dinghaus machte eingangs der 
Sitzung deutlich, dass ein Ent-

wicklungskonzept 
Wohnen nahtlos in 
die Reihe der bis-
herigen Konzepte 
Einzelhandel, Ge-
werbe und Mobili-
tät passe. „Damit 
hätten wir die vier 
Klassiker der 
Stadtentwicklung 
beieinander“, so 
Hardinghaus. Mit 
einem solchen Konzept an der 
Hand könne man auch sehr 
gut die Folgen der demografi -
schen Entwicklung bearbei-
ten.

Für Hardinghaus greift je-
doch die Wohnungsmarktpro-
gnose der Gewos zu kurz. „Sie 
ist ein wichtiger Fingerzeig, 
dass wir schon vieles richtig 
machen und uns auf dem rich-
tigen Weg befi nden. Aber die 
Prognose der Gewos macht in 

erster Linie quantitative Aus-
sagen“, meinte Hardinghaus. 
Der genaue Blick auf die qua-
litativen Aspekte des Woh-
nungsmarktes fehle. Zudem 
fehle ein konzeptioneller An-
satz. Daher möchte man im 
Neuen Rathaus gerne 45.000 
Euro von der Politik bewilligt 
bekommen, um eine Firma 
mit der Erstellung eines Stadt-
entwicklungskonzeptes Woh-
nen zu beauftragen.

Es war genau 
diese Summe, die 
Kritik seitens der 
Politik hervorrief. 
Der gerade er-
schienene Bericht 
der Gewos kam da 
für die Stadtver-
waltung eher zu 
einem ungünstigen 
Zeitpunkt. Den 
Ausschussmitglie-

dern leuchtete nicht ein, wa-
rum man nicht einfach die Ge-
wos-Ausarbeitung heranzie-
hen könne. „Die Wohnungs-
marktprognose ist doch aus-
reichend, um den Wohnungs-
markt beurteilen zu können“, 
befand etwa Jürgen Rentsch, 
Fraktionsvorsitzender der 
FDP. Auch WG-Fraktionsvor-
sitzender Torsten Schoeps 
hatte in dem Werk der Gewos 
„gute Handlungsansätze“ ge-

funden. Ansonsten regele der 
Markt „es“ doch schon.

„Der Markt produziert auch 
Leerstände“, hielt Harding-
haus dem entgegen. Und 
Stadtplaner Wolfgang Schucht 
hatte noch ein weiteres Argu-
ment parat. „Es gibt 10.000 
Einpendler nach Celle. Das ist 
ein großes Potenzial für die 
Stadt“, so Schucht. Dazu müs-
se man allerdings mehr über 
deren Wohnansprüche wis-
sen.

Letztlich waren es vor allem 
die CDU und die FDP, die einer 
eigenen Untersuchung das 
Wort redeten. „Wir müssen 
Einzelfragen analysieren las-
sen. Aber es muss billiger ge-
hen“, so CDU-Ratsherr Mi-
chael Bischoff, dem 20.000 bis 
25.000 Euro für das Gutach-
ten vorschweben. 

 Gunther Meinrenken

Stadt plant Konzept „Wohnen in Celle“
Bauausschuss: Wohnungsmarktprognose reicht Stadt und Mehrheit der Politik nicht

Nach den Bereichen Einzelhandel, 

Gewerbe und Mobilität möchte die 

Stadt Celle nun auch ein Entwick-

lungskonzept Wohnen erarbeiten. 

Doch um die 45.000 Euro, die man im 

Neuen Rathaus dafür gerne haben will, 

entbrannte im jüngsten Bauausschuss 

eine kontroverse Diskussion.
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